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Programm

14:45 Uhr	 Einlass und Eintreffen in der Blumenfabrik

15:00 Uhr	 Präsentation ausgewählter Ergebnisse der KIRAS-Studie MEDIAS, die 

das Mediationsparadox näher beleuchten:

	 •	 Bekanntheit und Nutzung von Mediation – soziodemografische 

Einflussfaktoren

	 •	 Zentrale Merkmale von Mediation als Chance und Hürde zugleich

	 •	 Aktuelle Berufsfeld-Strukturen als Folge und Ursache der 

ausbleibenden Nachfrage

	 •	 Schnittstelle Mediation – Gerichtsprozess: geringe Durchlässigkeit 

bei erkennbarem Potenzial

	 •	 Erfolg und Nachhaltigkeit: eindrucksvolle Ergebnisse

	 Ass.-Prof. Dr.in Hemma Mayrhofer, Leiterin des Instituts für 

angewandte Rechts- und Kriminalsoziologie (IRKS), Universität Innsbruck

	 MMag.a Martina Koller, wissenschaftliche Mitarbeiterin am IRKS, 

Universität Innsbruck

ca. 15:50 Uhr	 Podiumsdiskussion „Zwischen Ernüchterung und Beharrlichkeit: 

Erfahrungen zur Förderung von Mediation in Österreich nach 

zwei Jahrzehnten ZivMediatG“ zwischen der Studienleiterin 

Hemma Mayrhofer und Expert:innen der Berufspraxis:

	 Dr.in Angelika Eisenreich-Graf, Richterin und Vorsteherin des BG 

Schwechat, Mediatorin und Einigungsrichterin

	 Dr.in Karin Gmeiner, Rechtsanwältin und Mediatorin, AVM - 

anwaltliche Vereinigung für Mediation

	 Mag.a Marion Kronberger, Klinische Psychologin und Mediatorin, 

BÖP/Fachsektion Mediation

	 Mag.a Valentina Philadelphy-Steiner, Rechtsanwältin und 

Mediatorin, ÖBM – Österreichischer Bundesverband Mediation

	 Mag.a Anna Steinwender, Mediatorin und Vorstandsmitglied des 

Verbands für Mediation gerichtsanhängiger Verfahren (VMG)

	 Theresa Veith, MSc, Mediatorin, mediare – Initiative für Mediation, 

Österreichisches Netzwerk Mediation

Einladung zur Abschlusspräsentation der Studie MEDIAS

Oft erfolgreich, aber wenig nachgefragt: 
Neue Studienergebnisse zu 
Mediation in Österreich

Wann: 	 Donnerstag, 18. September 2025, 15:00 – 17:00 Uhr
Wo: 	 Blumenfabrik, Neustiftgasse 36, 1070 Wien

Mit Mediation lassen sich Konflikte zwar mehrheitlich erfolgreich lösen, die Nachfrage 

nach Mediationsdienstleistungen verharrt aber auf niedrigem Niveau. Dieser als 

Mediationsparadox bezeichnete Sachverhalt ist weithin bekannt, dennoch liegen 

erstaunlich wenige empirische Daten vor, die den scheinbaren oder tatsächlichen 

Widerspruch zu erhellen vermögen. Das traf bis dato auch auf Österreich zu, doch nun 

liegen umfangreiche wissenschaftliche Ergebnisse aus der Studie MEDIAS* vor, die es 

erlauben, gängige Erklärungen für das Phänomen näher zu prüfen, zu präzisieren und 

zu ergänzen. Die Erkenntnisse unterstützen eine evidenzbasierte Diskussion darüber, wie 

Mediation in Österreich gestärkt werden kann.

* Das Projekt MEDIAS wird finanziert im Sicherheitsforschungs-Förderprogramm KIRAS des Bundesministeriums für 
Finanzen. Projektleitung und wissenschaftliche Studienumsetzung liegen beim Institut für angewandte Rechts- und 
Kriminalsoziologie (IRKS) der Universität Innsbruck. Das Bundesministerium für Justiz ist als Bedarfsträger in das Projekt 
eingebunden. Zudem unterstützten der Österreichische Bundesverband für Mediation (ÖBM), das Österreichische 
Netzwerk Mediation (ÖNM) sowie weitere Mediationsvereinigungen bei der Studienumsetzung.

Anmeldung (begrenzte Plätze) bis 11.09.2025: 

https://umfrage.uibk.ac.at/limesurvey/allgemein/index.php/545833?lang=de 

Kontakt: medias-irks@uibk.ac.at

https://umfrage.uibk.ac.at/limesurvey/allgemein/index.php/545833?lang=de 

https://umfrage.uibk.ac.at/limesurvey/allgemein/index.php/545833?lang=de

